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310 21. ßion: 3îunbj

3um ©djlaf gebettet bat. Unb eS reißt ein 2Bef)
in ißt/ ats (otite iïjr ,§er3 unb Heben entsogen
toerben. 31ie fort bon ber ijjaltig. Stie fort auS
bem ^rieben ïjier oben/ unb ginge ber Saufdj
um alles ©lüd ber SßeTt.

Unb Voie fie fo benft, toacfjt hinter ben 3arten
Sßeißluotfen am ^immetSranb eine bunïte SBanb

auf, bie fpannt fidj fctjnetl unb immer fcljnetter
über baS 3artblaue ©etben3ett beS Rimmels auS.
Sie Sonne fdjidt nodj einen grellen ©trabt über
bie ©une/ bann 3iebt fie fid) ben Srauerfeßen bor
bie gotbenen Slugen. ©aS SJteer fdjtägt toitb an
bie mütterliche SSruft ber ©fine, unb ber SBinb

muß feinem toilben 23ruber, bem ©türm, toeidjen,
ber hart unb mütenb ben ©ünenfanb aufpeitfdjt
unb bie ©tranbfiefern Voie toeicße SJtäbdjenförper
bin- unb berfeicgt.

3nga Söpnboep atmet tief bie elementare Un-
rube beS SJteereS in fid) hinein. Stöben umfdjreien
fie, unb ba teudjtet noch einmal, gteid)fam toie ein

bimmtifdjeS SBunber, ein ©onnenftratjt über ben
Meinen ijjaltighof babin: id) fdjüße bid), bu £jauS
auf ber faltig!

SBäbrenb baS Sßetter tostobt, erreicht 3nga ben

£of unb reißt bie Sür 3ur ©iete auf. ©a fißen
fie alle: ber 23ruber, bie btonbe ©ritta, ißeter
ioubffen, ber ben tfjaltigbof taufen möchte, unb
alle brei ftarren 3nga an, bie töte eine Qauberin
ober eine fettige bom tobenben ©djein eines
SStißeS umfprüßt totrb.

f in bet «Sintflut.

Unbeimtid) büfter ift es in ber ©iete, braußen
bermifdjt fid) baS Graffeln beS Stegens mit bem
SBtöfen ber ^crbe. 3nga SBßnboep aber fdjreitet
rut)ig burdj bie ©iete, gebt 3um ^enfter, too fie
ptößtidj ihre SIrme toeit gegen bas tobenbe ©te-
ment braußen breitet.

,,©ie Heimat ruft! ijjört 3br, tote fie gebietet?
©aS ift meine eigene ©eete ba braußen, aufge-
toüblt in ihren Siefen — toie tann idj bon meiner
©eete fortgeben? 3br feib jung, eud) toden bie

gotbenen Letten ber fferne, midj aber binbet
eine ungefdjmiebete itette, id) bin ja fetbft in
SteereSraufdjen unb ijjattigtanb bertooben, unb
toaS eudj bie 3Jtenfd)en finb, baS finb mir Stoben
unb grafenbe gerben, unb bie Hiebe, bie ich

ihnen gebe, tebrt taufenbfättig aus ©raS, Steer
unb Sieren auf midj 3urüd. ©S gibt feine befferen
ttameraben, fie bleiben fidj immer gleich tu üjier
Sreue!

3öte tann ich bom ©rbe ber Urbäter gehen!
3dj iüitt es getreu berboatten! Sßenn einft euer
Sfttefter baS ^eimtoeb nad) bem beutfdjen Stater-
tanb betommt, tuirb er ben 2öeg finben 3ur ttei-
nen ifjatlig, unb er toirb füf)ten, baß bie ©eete
hier bon alten SBirrniffen beS Hebens ©rtßfung
finbet!"

©totg tote eine Königin fcßreitet bie ijjerrin
beS irjattigbofeS bie #ot3treppe empor, unb ißeter
Hmbffen fiebt 3nga ehrfürchtig unb erfdjüttert
nadj: „fjirau auf ber Wattig, ©Ott fegne bid) für
beine heitige Hiebe!"

•Rtmbfunk m ber ôintftui
2ton 31. £fon.

S3ei ber fürdjtertidjen trjodjibaffer-Mtaftrophe, inurbe. 3n ben Sereinigten Staaten febton bie
bie in ber 3toeiten Jjanuarfjatfte große btrdjenbe großen ©enber ©uropaS. Sin beren ©teile gibt eS

Seite ber SJereinigten Staaten tjetmgefudjt bot, biete ^unberte bon tteineren 23e3irfSfenbem, bon
ats große fftüffe, tbie ber Ohio, ber Stiffiffippi benen 3abtreidje im betroffenen ©ebiet liegen,
unb ber j?entudp, teittoeife bis gu 25 SJteter über £jeber einselne brad)te taufenb ferne Stetbungen
Stormat-SBafferftanb anfdjtootten unb bis 3U 30 über baS Steigen ber fftut, über ben StuSbrudj
Kilometer breit über ihre llfer traten, ats 30ht- bon ffeuern, über ben ©tanb ber StettungSarbei-
lofe Meine Stäbte unb fetbft ©roßftäbte mit ten ober baS ©tntreffen bon Sruppen ober 5jitfS-
3,400,000 unb mehr ©mtooljnern gan3 ober 3um arbeiterfotonnen, fdjitberte bie Stäumung gan3er
Seit geräumt toerben mußten, ats gebntaufenbe ©täbte ober berirfttete bon ^etbentaten Unbe-
bon Ouabratfitometer SIdertanbeS unb f^abrif- tannter, bie Stenfdjen bon ben ©ädjern ihrer tief
getänbeS unter SBaffer tagen, ba hat baS Stabio im Sßaffer ftebenben Käufer retteten ober bie mit
unfdjäßbare ©ienfte geteiftet. trjitfe fcfttoerer ttofjtenfabne berfudjten, große Öt-

Stießt nur, baß bie Öffenttidjfeit ftünbtidj bon tanfS fort bon ben Käufern unb in bie Stitte beS

alten Stationen über ben ©tanb ber ttataftropbe ^tuffeS 3U ftoßen, bamit fie nidjt auStiefen unb
in ben berfdjiebenen, teittoeife biete ßunbert Mo- SUefenfeuer über bie ftutenben SBaffer beS f^tuf-
meter auSetnanber tiegenben©ebieten unterridjtet feS ausbreiteten. S3iS auch bie Maftquetle man-
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zum Schlaf gebettet hat. Und es reißt ein Weh
in ihr/ als sollte ihr Herz und Leben entzogen
werden. Nie fort von der Hallig. Nie fort aus
dem Frieden hier obern und ginge der Tausch
um alles Glück der Welt.

Und wie sie so denkt/ wacht hinter den zarten
Weißwolken am Himmelsrand eine dunkle Wand
auf, die spannt sich schnell und immer schneller
über das zartblaue Seidenzelt des Himmels aus.
Die Sonne schickt noch einen grellen Strahl über
die Düne, dann zieht sie sich den Trauersetzen vor
die goldenen Augen. Das Meer schlägt wild an
die mütterliche Brust der Düne, und der Wind
muß seinem wilden Bruder, dem Sturm, weichen,
der hart und wütend den Dünensand aufpeitscht
und die Strandkiefern wie weiche Mädchenkörper
hin- und herbiegt.

Inga Whnhoep atmet tief die elementare Un-
ruhe des Meeres in sich hinein. Möven umschreien
sie, und da leuchtet noch einmal, gleichsam wie ein

himmlisches Wunder, ein Sonnenstrahl über den

kleinen Hallighof dahin: ich schütze dich, du Haus
auf der Hallig!

Während das Wetter lostobt, erreicht Inga den

Hof und reißt die Tür zur Diele auf. Da sitzen

sie alle: der Bruder, die blonde Gritta, Peter
Huyssen, der den Hallighof kaufen möchte, und
alle drei starren Inga an, die wie eine Zauberin
oder eine Heilige vom lohenden Schein eines
Blitzes umsprüht wird.

k in der Sintflut.

Unheimlich düster ist es in der Diele, draußen
vermischt sich das Prasseln des Regens mit dem
Blöken der Herde. Inga Whnhoep aber schreitet
ruhig durch die Diele, geht zum Fenster, wo sie

plötzlich ihre Arme weit gegen das tobende Ele-
ment draußen breitet.

„Die Heimat ruft! Hört Ihr, wie sie gebietet?
Das ist meine eigene Seele da draußen, aufge-
wühlt in ihren Tiefen — wie kann ich von meiner
Seele fortgehen? Ihr seid jung, euch locken die

goldenen Ketten der Ferne, mich aber bindet
eine ungeschmiedete Kette, ich bin ja selbst in
Meeresrauschen und Halligland verwoben, und
was euch die Menschen sind, das sind mir Möven
und grasende Herden, und die Liebe, die ich

ihnen gebe, kehrt tausendfältig aus Gras, Meer
und Tieren auf mich zurück. Es gibt keine besseren

Kameraden, sie bleiben sich immer gleich in ihrer
Treue!

Wie kann ich vom Erbe der Urväter gehen!
Ich will es getreu verwalten! Wenn einst euer
Ältester das Heimweh nach dem deutschen Vater-
land bekommt, wird er den Weg finden zur klei-
nen Hallig, und er wird fühlen, daß die Seele
hier von allen Wirrnissen des Lebens Erlösung
findet!"

Stolz wie eine Königin schreitet die Herrin
des Hallighofes die Holztreppe empor, und Peter
Huyssen sieht Inga ehrfürchtig und erschüttert
nach: „Frau auf der Hallig, Gott segne dich für
deine heilige Liebe!"

Rundfunk m der Sintflut.
Von A. Lion.

Bei der fürchterlichen Hochwasser-Katastrophe, wurde. In den Vereinigten Staaten fehlen die
die in der zweiten Ianuarhälfte große blühende großen Sender Europas. An deren Stelle gibt es

Teile der Vereinigten Staaten heimgesucht hat, viele Hunderte von kleineren Vezirkssendern, von
als große Flüsse, wie der Ohio, der Mississippi denen zahlreiche im betroffenen Gebiet liegen,
und der Kentucky, teilweise bis zu 25 Meter über Jeder einzelne brachte laufend seine Meldungen
Normal-Wasserstand anschwollen und bis zu 80 über das Steigen der Flut, über den Ausbruch
Kilometer breit über ihre Ufer traten, als zahl- von Feuern, über den Stand der Nettungsarbei-
lose kleine Städte und selbst Großstädte mit ten oder das Eintreffen von Truppen oder Hilfs-
3,400,000 und mehr Einwohnern ganz oder zum arbeiterkolonnen, schilderte die Räumung ganzer
Teil geräumt werden mußten, als Zehntausende Städte oder berichtete von Heldentaten Unbe-
von Quadratkilometer Ackerlandes und Fabrik- kannter, die Menschen von den Dächern ihrer tief
geländes unter Wasser lagen, da hat das Radio im Wasser stehenden Häuser retteten oder die mit
unschätzbare Dienste geleistet. Hilfe schwerer Kohlenkähne versuchten, große Ol-

Nicht nur, daß die Öffentlichkeit stündlich von tanks sort von den Häusern und in die Mitte des

allen Stationen über den Stand der Katastrophe Flusses zu stoßen, damit sie nicht ausliefen und
in den verschiedenen, teilweise viele hundert Kilo- Niesenfeuer über die flutenden Wasser des Flus-
meter auseinander liegenden Gebieten unterrichtet ses ausbreiteten. Bis auch die Kraftquelle man-



SI. £ion: Stunbfunf

d)er ïteinen Slunbfunfftation toon ben Braunen
SBaffermaffen erfoffen tourbe/ fanbten bie Sin-
fager ißre .Huißtoellen-SJtelbungen aug nacfj alien
Seiten/ bamit fie bon ben großen Sleßen beg

amerifantfdjen Slunbfunfg aufgenommen unb
tocitergegeBen toerben fonnten.

SIBer bag ift meßr ober toeniger Stadjridjten-
bienft ober aucf) Senfationgbefriebigung. @anj
anbere Slufgaben lamen ba?u. tQier mußte ^ilfe
in l)öcl)fter SXlot herbeigerufen toerben/ bort mußte
bor einer neuen broßenben ©efaßr getoarnt toer-
ben, bor allem bann/ alg in ben großen Stäbten
bie (Sleftrigitätgtoerfe nidjt meßr arbeiteten unb
fürchterliche ©unfelßeit bie Sdjrecfen ber rafen-
ben SBaffermaffen berftärfte. ©ort tourbe eine

forage nadj bem Sdjicffal einer alten Frau aug-
gefanbt/ bon ber man nur bermutete/ baß fie ge-
rettet toorben toar. ©an? too anberg tourbe ein

braßtlofer Notruf nad) allen Seiten gegeben nad)
Umpfftoffen, um einer auggebrodjenen ©pibemie
3U ftcuern. Unb fdjon tarn bie Slnttoort: „galtet
nod) aug! ©g ift alleg bereit, On 3toei Stunben
treffen ?toei Slann in einem SBagen am ©nbe ber

ffefferfonbille-förücfe ein, bie alleg mitbringen/
audj 33erbanbftoffe unb Sauerftoff-@erät."

ifjier rief eine Heine Stabt bie benadjbarten
außerhalb ber ©efaß^one an; fie brauchte f^euer-
löfdjgerät. SIber biefe unb jene Straßen fteßen
unter SBaffer, nur eine Slutoftraße ift nod) frei,
©in 33ürgermeifter maljnt bie S3ebölferung, Sluße
311 betoaßren; ber ^oßepunft ber Flut fei er-
reidit. ©ine anbere Station melbet/ fie Ijabe nur
nod) Slotbetrieb aufredjt erhalten; SBaffer bat 1
ißre SJtafcßinen befdjäbigt, unb fie braucht fofort
einen neuen ©enerator. Slm nädjften 33ormittag
ift ber ©enerator ?ur Stelle/ mit bem ^tug?eug
bon toeitßer gebracht; fo gebt eg fdjneller, unb
bem fffug3eug ift eg gleidj, ob bie Sufaßrtgftra-
ßen überfdjtoemmt finb ober nidjt, toenn nur ber
Flugplaß nod) nidjt gan3 unter 2Baffer fteßt. #ier
toerben fiebengmittel bringenb benötigt/ tooan-
berg bie #ilfe beg Stoten 3?reu?eg. ©ort ift ber
Fernfpredjbetrieb lahmgelegt/ unb ber Slunbfunf
ertaubt toenigfteng nodj einen notbürftigen 33er-
feßr mit ber Slußentoelt unb 3toifd)en ben 33eßör-
ben unb ber berängftigten 33ebölferung. ©ort
fpült bag SBaffer fdjon in ben ©ingang beg Slunb-
funfßaufeg, bag erft bor ein paar SJtonaten be-

3ogen toorben ift. ©g muß geräumt toerben, aber
Stoei Stunben fpäter bat bie Station ihren ©ienft
toieber aufgenommen, bon ben Räumen beg alten,

in ber Sintflut. 311

höher gelegenen lijaufeg aug, unb bie Stabt liegt
toenigfteng nidjt bollfommen berlaffen unb bunfel
inmitten ßößer fteigenber fluten. SBieber ein
anberer Senber hält bie 3lur3toetlen-33erbinbung
aufredjt mit ben ^3oti3ei- unb Slettunggbooten, bie

hin- unb ïjerjagen über ben biete Kilometer breit
gefdjtoollenen Fluß. Feuerprobe beg Slunbfunf!

25 SJleter SBafferftanb über Normal! Slie-
manb, ber nidjt babet toar, fann ermeffen, toag
bag bebeutet: SJlenfdjenleben in ©efaßr; faft eine
SJtillion SJtenfdjen obbadjlog; ein Sdjaben bon
bieten ifjunbertmillionen ©ollar, ben niemanb
audj nur ?um Seil erfeßt. ©enn too in ber SBelt
fann man fid) gegen ^odjflut berfic^ern? Unb
toer toürbe eg tun, fetbft toenn er eg fönnte, toenn
jahr3ehntelang fein SJtenfdj an bie Sftöglidjfeit
einer fotd)en Sintflut gebad)t hat? SBer glaubt
benn, baß fein iijaug, feine SBerfftatt, fein @ar-
ten, fiißer unb troden gelegen irgenbtoo an ber
^jauptftraße ber Stabt, filometertoeit bom Fluß
entfernt, über Slad)t big ang ©adj im iDoeßtoaf-
fer fteßen fönnte?

25 2Reter SBaffer, bag über ben ©ädjern ber
SBoßnßäufer 3ufammenfdjlägt! Slot unb 33er-
3toeiflung, broßenbe Sirmut, junger, jlranfßei-
ten, Fraer unb mand)mal pünberung! Unb mit-
ten im ©haog ein paar ©ut3enb Funfftationen,
beren SInfager unb Ingenieure unb Slrbeiter toei-
ter ißre i]3flid)t tun, unbefümmert um bie ftei-
genbe Flut in ben Straßen, ohne Schlaf unb 21b-

löfung. Stadj allen Seiten ftraßlen ißre Slotrufe
unb 33eridjte unb SDlaßnungen in ben Sftßer, unb
bag riefige Stet? beg amerifanifdjen Slunbfunfg
nimmt bie SJlelbungen auf unb gibt fie toeiter,
ruft irjilfe ßerbei, too größte Slot unb ©unfelßeit
ßerrfdjen, gibt Slnttoort auf Slnfragen, fenbet
SBetterberidjte, bie tooßt fetten Slenfdjen mit
fold) banger Sorge ertoartet haben, unb hält
bie 33erbinbung mit einem üanbftridj, ben bie

Sintflut ßeimgefudjt hat.

ioier erfüllt bie 2ed)nif ißre ßödjfte Slufgabe;
bringt nidjt Qerftörung, fonbern #ilfe unb £roft.
©er Slunbfunf bient ßier nidjt meßr ber Unter-
ßaltung in forglofen Seiten, fonbern ber praf-
tifdjen, greifbaren £>ilfeleiftung in unborßer-
gefeßener, unborftellbarer Slot. Unb ßelbenßafte
SJtenfdjen troßen ©efaßr unb SJtübigfeit unb

3toingen bie Funftedjnif, ißren toilligen ©iener,
3u foldjer ^ilfeleiftung, folange SJlafcßinen, SIp-

parate unb SIntennen nod) burdjßalten.
21. Äion.

A. Lion: Rundfunk

cher kleinen Nundfunkstation von den braunen
Wassermassen ersoffen wurde/ sandten die An-
sager ihre Kurzwellen-Meldungen aus nach allen
Seiten, damit sie von den großen Netzen des

amerikanischen Rundfunks aufgenommen und
weitergegeben werden konnten.

Aber das ist mehr oder weniger Nachrichten-
dienst oder auch Sensationsbefriedigung. Ganz
andere Aufgaben kamen dazu. Hier mußte Hilfe
in höchster Not herbeigerufen werden/ dort mußte
vor einer neuen drohenden Gefahr gewarnt wer-
dew vor allem danw als in den großen Städten
die Elektrizitätswerke nicht mehr arbeiteten und
fürchterliche Dunkelheit die Schrecken der rasen-
den Wassermassen verstärkte. Dort wurde eine

Frage nach dem Schicksal einer alten Frau aus-
gesandt/ von der man nur vermutete/ daß sie ge-
rettet worden war. Ganz wo anders wurde ein

drahtloser Notruf nach allen Seiten gegeben nach

Impfstoffen/ um einer ausgebrochenen Epidemie
zu steuern. Und schon kam die Antwort: „Haltet
noch aus! Es ist alles bereit. In zwei Stunden
treffen zwei Mann in einem Wagen am Ende der

Ieffersonville-Brücke ein, die alles mitbringen/
auch Verbandstoffe und Sauerstoff-Gerät."

Hier rief eine kleine Stadt die benachbarten
außerhalb der Gefahrzone an) sie brauchte Feuer-
löschgerät. Aber diese und jene Straßen stehen
unter Wasser/ nur eine Autostraße ist noch frei.
Ein Bürgermeister mahnt die Bevölkerung/ Ruhe
zu bewahren) der Höhepunkt der Flut sei er-
reicht. Eine andere Station meldet/ sie habe nur
noch Notbetrieb aufrecht erhalten) Wasser hat i
ihre Maschinen beschädigt/ und sie braucht sofort
einen neuen Generator. Am nächsten Vormittag
ist der Generator zur Stelle, mit dem Flugzeug
von weither gebracht) so geht es schneller, und
dem Flugzeug ist es gleich, ob die Zufahrtsstra-
ßen überschwemmt sind oder nicht, wenn nur der
Flugplatz noch nicht ganz unter Wasser steht. Hier
werden Lebensmittel dringend benötigt, woan-
ders die Hilfe des Noten Kreuzes. Dort ist der
Fernsprechbetrieb lahmgelegt, und der Rundfunk
erlaubt wenigstens noch einen notdürftigen Ver-
kehr mit der Außenwelt und zwischen den Behör-
den und der verängstigten Bevölkerung. Dort
spült das Wasser schon in den Eingang des Rund-
funkhauses, das erst vor ein paar Monaten be-

zogen worden ist. Es muß geräumt werden, aber

zwei Stunden später hat die Station ihren Dienst
wieder ausgenommen, von den Räumen des alten.

in der Sintflut. 311

höher gelegenen Hauses aus, und die Stadt liegt
wenigstens nicht vollkommen verlassen und dunkel
inmitten höher steigender Fluten. Wieder ein
anderer Sender hält die Kurzwellen-Verbindung
aufrecht mit den Polizei- und Rettungsbooten, die

hin- und herjagen über den viele Kilometer breit
geschwollenen Fluß. Feuerprobe des Rundfunk!

25 Meter Wasserstand über Normal! Nie-
mand, der nicht dabei war, kann ermessen, was
das bedeutet: Menschenleben in Gefahr) fast eine
Million Menschen obdachlos) ein Schaden von
vielen Hundertmillionen Dollar, den niemand
auch nur zum Teil ersetzt. Denn wo in der Welt
kann man sich gegen Hochflut versichern? Und
wer würde es tun, selbst wenn er es könnte, wenn
jahrzehntelang kein Mensch an die Möglichkeit
einer solchen Sintflut gedacht hat? Wer glaubt
denn, daß sein Haus, seine Werkstatt, sein Gar-
ten, sicher und trocken gelegen irgendwo an der
Hauptstraße der Stadt, kilometerweit vom Fluß
entfernt, über Nacht bis ans Dach im Hochwas-
ser stehen könnte?

25 Meter Wasser, das über den Dächern der
Wohnhäuser zusammenschlägt! Not und Ver-
zweiflung, drohende Armut, Hunger, Krankhei-
ten, Feuer und manchmal Plünderung! Und mit-
ten im Chaos ein paar Dutzend Funkstationen,
deren Ansager und Ingenieure und Arbeiter wei-
ter ihre Pflicht tun, unbekümmert um die stei-
gende Flut in den Straßen, ohne Schlaf und Ab-
lösung. Nach allen Seiten strahlen ihre Notrufe
und Berichte und Mahnungen in den Äther, und
das riesige Netz des amerikanischen Rundfunks
nimmt die Meldungen aus und gibt sie weiter,
ruft Hilfe herbei, wo größte Not und Dunkelheit
herrschen, gibt Antwort auf Anfragen, sendet
Wetterberichte, die wohl selten Menschen mit
solch banger Sorge erwartet haben, und hält
die Verbindung mit einem Landstrich, den die

Sintflut heimgesucht hat.

Hier erfüllt die Technik ihre höchste Aufgabe)
bringt nicht Zerstörung, sondern Hilfe und Trost.
Der Rundfunk dient hier nicht mehr der Unter-
Haltung in sorglosen Zeiten, sondern der prak-
tischen, greifbaren Hilfeleistung in unvorher-
gesehener, unvorstellbarer Not. Und heldenhafte
Menschen trotzen Gefahr und Müdigkeit und

zwingen die Funktechnik, ihren willigen Diener,
zu solcher Hilfeleistung, solange Maschinen, Ap-
parate und Antennen noch durchhalten.

A. Lion.
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